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Siertelfährlicher Abonnements Preis

Poſt Anſtalten überall nur:

Inſerate für den Courter werden an7
dfür Halle und unſere unmittelbaren C r C O n r 1 C r n r z e gne t

t O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
32 x Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Vuchbandlung, Breite

weg Ro. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courter beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Cogriers

bei Schwetſchke) zu richten.

Vr. 157. Halle, Mittwoch den 9. Juli 1845.
Hierzu eine Beilage.

Deuntſchland.
Berlin, d. 7. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Oberſten und Brigadier der ten Gendarmerie-Brigade,
von Natzmer, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub zu verleihen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, ehemalige
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am
Kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, von Liebermann, iſt von St.
Petersburg hier angekommen. Der Wirkliche Geheime
Ober- Juſtizrath und Direktor im Juſtiz- Miniſterium, Dr.
Bornemann, iſt nach Salzbrunn, und der Kaiſerl. ruſ
ſiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter
am hieſigen Hofe, Freiherr von Meyendorff, nach Neu-
Strelitz von hier abgereiſt.

Das JuſtizMiniſteralblatt enthält folgende an ſämmt-
liche Gerichts Behörden unterm 13. Juni ergangene Ver-
fugung des Juſtiz- Miniſters: „Jn Folge eines Allerhoööchſten
Befehls werden ſämmtliche Gerichts Behörden hierdurch an
gewieſen, fur die Zukunft diejenigen Falle, in welchen von
ihnen, wegen koörperlicher Beſchädigung durch unvorſichtige
Aufbewahrung oder Behandlung eines Gewehrs, auf
Strafe erkannt worden iſt, als Warnung zur oöf-
fentlichen Kenntniß zu bringen, um dadurch auf die
Verminderung der leider ſo häufig vorkommenden Unglucks-
faälle hinzuwirken. Die Namen der Beſtraften ſind bei der-
gleichen Bekanntmachungen nicht zu nennen.“

Von denjenigen Webern und Tagearbeltern, welche we
gen Theilnahme an dem in Peterswaldau und Langenbie-
lau im vergangenen Jahr ſtattgehabten Tumulte von der
betreffenden Gerichtsbehoörde zu einer mehr oder wenlger be-
deutenden Zuchthausſtrafe verurtheilt worden waren, iſt ge
genwärtig mehreren durch die Gnade Sr. Majeſtät des Kö-
nigs der Reſt ihrer Strafe erlaſſen worden und iſt bereits
ihre Freilaſſung erfolgt. Es ſteht hiernach vielleicht zu er
warten, daßtz der in Schleſien allgemein lebhafte Wunſch,

im Wege der Gnade eine Milderung des Schickſals der in
Rede ſtehenden Verurtheilten, welche ſich nach der Strenge
des Geſetzes allerdings nicht anders, als geſchehen, geſtal-
ten konnte, eintreten zu ſehen.

Je näher der Zoll- Kongreß in Karlsruhe heranruäckt,
deſto lebhafter werden die Beſorgniſſe unſerer Schutzzoll-
freunde. Man wird in einigen Artikeln nachgeben, nament-
lich ſoll der Zoll auf Leinengarn weſentlich erhöht werden
hingegen ſteht eben ſo feſt, daß man entſchloſſen iſt, alle
übrigen Anträge abzulehnen. Dies Verfahren wird fur den
Augenblick Preußen nicht beliebter im uübrigen Deutſchland
machen, wenn es auch noch nicht ſo weit gekommen iſt,
daß davon ein Bruch des Zollvereins zu befuärchten ſtände.
Andererſeits laßt ſich nicht läugnen, daß die Verwirklichung
jener Antrage der Schutzzollfreunde eben nicht geeignet wä-
re, den Zeitpunkt zu beſchleunigen wo die Hanſeſtädte dem
Vereine beitreten. Uebrigens bleibt es immer eine ſeltſame
Erſcheinung, daß der an der Spitze unſers Handelsamtes
ſtehende Hr. v. Ronne mit ſeiner Anſicht in der Minderhelt
geblieben iſt. Unter ſolchen Umſtänden bleibt nur ubrig, das
Heil Deutſchlands von mit dem Ausland abzuſchließenden
Handels Verträgen und von dem noördlichen Anſchluß der
Hanſa zu erwarten, und die nächſte Zeit wird lehren, ob
unſere diplomatiſchen Negockanten von den Zwiſtigkeiten Bra
ſillens mit Großbritannien Vortheil zu ziehen gewußt.

Aus einer Korreſpondenz aus Hannover in der A. A. Z.,
welche in viele Zeitungen uübergegangen iſt, erſehen wir,
daß durch mancherlei Umſtände in Hannover das Verlangen
nach einem Anſchluß an den Zollverein mehr und mehr Ver-
breitung findet. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß
die deutſchen Staaten, die bisher in einer mehr oder weni-
ger unnatuürlichen Politik den Anſchluß an den Verband ab-
gewieſen haben, um augenblickliche Vortheile ſich zu ver-
ſchaffen, allmällg auf den rechten Weg einlenken werden,
wenn nur die zum Verband gehoörigen Staaten konſequent
auf die Loſung ſeiner Aufgaben hinarbeiten und niemals ſich



zu einem Abfinden gewinnen laſſen, welches dieſe aus den
Augen ſetzen würde; der durch Entwicklung ſeiner Kräfte
und Erfüllung ſeiner jedesmaligen Aufgaben mächtig gewor-
dene Zollverein wird nachher keine Mühe haben, ſich eine
größere Ausdehnung zu verſchaffen. Aber er halte feſt was
er hat.

Die Berliner Zeitungen geben folgenden Artikel aus
Breslau, vom 23. Juni, deſſen Druck durch obercenſurge-
richtliches Erkenntniß vom 1. Jult, mit Ausnahme eines
Wortes und einer Stelle, verſtattet worden

Bereits am Sonntage vor acht Tagen am 15. Juni,
hatte ſich im kleinen Börſenſaale eine zahlreiche Geſellſchaft ver
ſammelt, um ſich über die Mittel und Wege zu beſprechen,
wie den Uebergriffen jener frömmelnden Partei, welche in Heng-
ſtenberg's evangeliſcher Kirchenzeitung ihr Weſen
treibt, am Entſchiedenſten begegnet werden könne. Der Divi-
ſionsprediger Rohde ſchilderte in einem ausführlichen Vortra-
ge, mit welcher Beharrlichkeit die evangeliſche Kirchenzeitung
ſchon ſeit Jahren alle diejenigen Richtungen und Männer, wel
che ihr nicht behagten: verfolge und geradezu aus der Gemein-
ſchaft der evangeliſchen Kirche auszuſtoßen bemüht ſei; damit
jedoch nicht zufrieden, auf ein ihr fremdes, nicht wiſſenſchaft
liches Gebiet hinüberſchweife und die Gewalt zur Unterſtützung
ihrer Pläne zu Hülfe rufe. So ſei es den Halleſchen Ratio-
naliſten, ſo ſei es David Schulz und erſt neulich Wislice-
nus ergangen, Männer, deren Namen von dem geſammten
proteſtantiſchen Deutſchlande mit Ehrerbietung genannt wür-
den. Zum Schluſſe wurde eine Adreſſe verleſen, in welcher
ſich die Unterzeichnenden gegen dieſes Gebähren jenes Blattes
ausſprechen ſollten. Unbeſtimmt blieb noch, ob dieſelbe durch
den Druck veröffentlicht, oder Sr. Maj. dem Könige überreicht
werden ſollte. Abgeſehen davon daß die Adreſſe ſelbſt, hin
fichtlich ihrer Abfaſſung und Länge, an großen Mängeln litt,
wurde mit Recht eingewendet, daß ſich die Verſammlung in
ihrem Proteſte um das rein journaliſtiſche Getreibe der
„Hengſtenbergiſchen Zeitung gar nicht zu bekümmern, ſon-
dern auch ſogar für dieſe völlige Freiheit der Argumentation
anzuerkennen habe. Was die Hengſtenbergiſche Zeitung und
ihre Coterie ſchreibe und lehre, ſei für den von der Ver-
ſammlung verfolgten Zweck mindeſtens gleichgültig. Dieſe An-
ſicht erhielt denn auch überwiegende Stimmenmehrheit, und es
wurde ein EComité, beſtehend aus 12 Perſonen, gewählt, wel-
ches eine Adreſſe in dieſem Sinne entwerfen und Sonnabend
den 21. Juni zur Unterſchrift vorlegen ſollte. Dies iſt denn
auch geſchehen! Sonnabend um 6 Uhr Abends verſammelten
fich gegen 600 Perſonen aus allen Ständen (namentlich wur-
den viele Kaufleute, Gelehrte und gewerbtreibende Bürger be-
merkt) in der Börſe, um die, zu wiederholten Malen vorge-
leſene, Adreſſe zu unterzeichnen und ſpäter durch die Zeitungen
veröffentlichen zu laſſen. Eile war nöthig, denn ſchon den gan-
zen Nachmittag hatte man ſich in der Stadt mit dem Gerüchte
getragen, daß die Verſammlung auf Befehl der Polizeibehörde
inhibirt werden ſollte. Darum fing man nicht allein etwas
früher an, ſondern beeilte auch möglichſt ſchnell, mit Beſeiti-
gung aller Diskuſſionen, die Unterzeichnung der mit der Adreſſe
einverſtandenen Anweſenden. Jedoch noch ehe man mit dieſem
Geſchäfte zu Ende kam, erſchien der Hr. Polizeirath Mül-
len dorf und forderte die Verſammlung, im Auftrage des
Präſidiums auf, auseinander zu gehen, weil ſie unter die
Kategorie derjenigen gehöre, welche ohne beſondere obrigkeit-
liche Erlaubniß nicht ſtattfinden dürften. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß dieſem Befehle Folge geleiſtet und die Verſammlung
ſofort aufgelöſt wurde, und dies um ſo mehr, als der Haupt-
zweck bereits erreicht war. Sollte eine nochmalige Beſprechung

nöthig werden, ſo iſt die obrigkeitliche Erlaubniß dazu um ſo
weniger zu bezweifeln, als die Theilnehmer durch ihre Stel
lung und ihren Charakter hinlängliche Bürgſchaft leiſten daß
ungeſerttch nicht vorkommen werden.

Liegnitz, d. 4. Juli. Durch das Miniſterial-vom 17. Mat d. J. iſt, wie bekannt der r
evangeliſchen Kirchen zum Gottesdienſt von Seiten der aus
der Romiſchfatholiſchen Kirche ausgeſchiedenen Katholiken
unterſagt. Von unſerm Magiſtrate war jedoch zu dieſem
Zwecke die hieſige Lieben Frauen Kirche ſchon früher bewil
ligt, in Fol e des erwähnten Reſcripts aber demſelben von
der Königl. Regierung anbefohlen, die deshalb erlaſſene of
fentliche Bekanntmachung zu widerrufen. Gegen dieſe Ver
fügung hat nun unſer Magiſtrat bei der Regierung Vor
ſtellung gemacht und ſolche mit Grunden unterſtutzt. Am
Schluſſe derſelben heißt es: Eine Königl. Hochlobl. Re
gierung wird es hienach nicht für ungerechtfertigt halten,
wenn wir uns nicht entſchließen konnen, nach dem hohen
Befehl „uUnſre öffentliche auf verfaſſungsmäßigem Commu-
nal- Beſchluſſe beruhende Bekanntmachung zu widerrufen,
wonach wir den einſtweiligen Mitgebrauch der hieſigen evan-
geliſchen Kirchen unſern chriſtlichen Mitbrudern zu ihren got-
tesdienſtlichen Verrichtungen gern geſtatten, ſo weit dies
ohne Störung des Gottesdienſtes der evangeliſchen Gemein-
den geſchehen kann,“ da wir weder aus poſitiven geſetzli
chen Gründen hierzu verpflichtet ſind, noch uns zugemuthet
werden kann, einen Widerruf zu erklären in einer Sache,
die wir nicht zu bereuen haben, einen Jrrthum zu beken-
nen, den wir nicht als ſolchen anerkennen, und wortbruchig
ein Verſprechen zuruckzunehmen zu dem uns die chriſtliche
Liebe und Duldung verpflichtet hat, und deſſen Erfuüllung
uns Gewiſſensſache iſt.““ Man hofft, daß der Erfolg die
ſer Vorſtellung ein erwunſchter ſein werde, wie es ſich im

Allerhöchſten Cabinets- Ordre auch wohl erwar-
ten laßt.

Poſen, d. 2. Jul. Geſtern Abend traf der Pfarrer
Ronge auf ſeiner Reiſe von Schleſien nach Königsberg hier
ein und verweilte etwa eine Stunde, bis zum Abgange des
Eilwagens, in der Paſſagierſtube der Poſt. Wiewohl die
Ankunft Ronge's Niemandem vorher bekannt geworden, ſo
verbreitete ſich die Nachricht von ſeiner Anweſenheit doch
mit Blitzesſchnelle durch die ganze Stadt, ſo daß bei ſeiner
Abreiſe der große Poſthof und der Platz vor demſelben mit
Menſchen dicht beſetzt war. Uebrigens fiel bet dieſer Gele-
genheit nicht die geringſte Störung vor, indem ſämmtliche
Anweſende damit zufrieden waren Ronge geſehen, reſp. ge
ſprochen zu haben.

Darmſtadt, d. 3. Juli. Die von dem großherzog-
lichen Miniſterium des Jnnern und der Juſtiz hinſichtlich
der Bewegungen in der katholiſchen Kirche erlaſſene Verfü
gung iſt unter dem 26. v. M. den oberen Verwaltungeſtel-
len mitgetheilt worden. Sie hat ihrem Jnhalte nach große
Aehnlichkeit mit der im Königreich Preußen ergangenen
Manchem, der mit Wohlgefallen auf die Reform in der k.
tholiſchen Kirche blickt, wird jene Verfügung nicht genugen;
bet der allgemetnen, auch von hohen Perſonen gethellten,
günſtigen Stimmung fur die chriſt-katholiſche Kirche dieſes
Produkt der Jntelligenz und des Nattonalgefuhls, hätte
man eine, namentlich bezuglich der Einräumung offentlicher
Gebäude zur Ausübung des Gottesdienſtes, gunſtigere Ver-
fuügung erwarten dürfen auch iſt nichts darüber geſagt, in
wie weit die Chriſt- Katholiken der in dem Artikel 20 der
Verf.-Urk. den Mitgliedern der anerkannten chriſtlichen Kon-
feſſionen gleichmäßig zugeſicherten politiſchen und burgerli-
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chen Rechte theilhaftig werden follen. Doch vergeſſe man
nicht, daß obige Verfugung nur ein Proviſorium iſt, und

rtraue man der Zukunft!d Stuttgart. Am 28. Juni hielt der Stuttgarter
Handelsſtand eine Verſammlung, worin derſelbe einſtimmig
beſchloß eine Bitte an die Regierung zu richten, daß die
Anerbietungen der engliſchen Geſellſchaft, welche unſere Ei-
ſenbahnen bauen will, zuruückgewieſen und das Prinzip des
Staatsbaues feſtgehalten werden mochte.

Frankreich.
Paris, d. 1. Juli. Der Dienſt der Nationalgarde

ſoll vom 1. Auguſt an eine bedeutende Verminderung erlei-
den; die Poſten der zwölf Mairien werden bei der Nacht
eingehen und die großen Poſten der Tullerien, des Louvre
u. ſ. w. nur mit der halben Anzahl verſehen werden, ſo
daß die kommandirten Nationalgarden nur zwolf, ſtatt vier-
undzwanzig Stunden Dienſt thun. Die allgemein unter der
Rationalgarde herrſchende Unzufriedenheit über den ange
ſtrengten und läſtigen Wachtdienſt hat dieſe Maßregel nd
thig gemacht, ſollte dieſes Jnſt:tut ſich nicht endlich ganz
aufloſen.

Die Spaltung unter den Zimmermeiſtern wird immer
ernſter; da die Meiſter ſich in ihrer erſten Verſammlung un-
ter Feſtſetzung eines Reuegeldes von 10,000 Fr. gegenſeitig
verpflichteten, keinen höhern Tagelohn als 4 Fres. zuzuge
ſtehen, ſo dringen die Widerſtrebenden jetzt auf Bezahlung
dieſes Reuegelds durch alle jene Meiſter, die den Geſellen
die Erhöhung auf 5 Fres. zugeſtanden haben. Allein die
Zaht der Abtrunnigen mehrt ſich dennoch, und täglich wer
den neue Verträge in den zwei Herbergen der Zimmergeſel-
ben durch kapitultrende Meiſter unterzeichnet; die Behörden
ſind hierdurch gezwungen, ſich nun ganz neutral zu halten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. t. Juli. Die Hof- Zeitung meldet nun-

mehr amtlich, daß die Konigin nach dem Schluß der Par-
laments-Seſſion ihre Reiſe nach Deutſchland antreten werde.

Spanien.
Man ſchreibt aus Madrid, einige junge Leute hätten

am 27. Juni Vormittags auf der Straße Carretas die La-
denfenſter des Buchhändlers Matute eingeſchlagen, ein aus-
gehängtes Bild des Grafen Montemolin heruntergeriſſen
und mit Fußen getreten, und an deſſen Stelle das Dekret
des Kriegsminiſters, die Abdankung des Don Karlos betref-
fend, angeheftet; die Scene zog viele Zuſchauer herbet, hatte
aber keine weitere Folgen. Der Herzog von Rianzares
(Munoz) und Herr Donoſo Cortes haben ſich am 28. Juni
zu Barcelona an Bord des Dampfers „Euphrate“ einge-
ſchifft; die Reiſe geht direkt nach Paris.

Vermiſchtes.
Graubuünden. Der Marktflecken Thuſis, an der

Straße von Chur nach dem Splugen gelegen, nach Chur
die gewerbreichſte und wohlhabendſte Ortſchaft des Kantons,
iſt am 29. Juni Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr faſt
gänzlich abgebrannt. Von 112 Häuſer blieben nur 4, das
von Dr. Veraguth, von Landam. Hennt, das Pfrund und
das Schulhaus verſchont. Das Feuer war in einem Gaſt-
hof ausgebrochen ein heftiger Wind von Nordoſt unterhielt
daſſelbe, drehte ſich aber kurze Zeit darauf nach allen Sei-
ten, ſo daß bei der mangelhaften Einrichtung der Loöſchan-
ſtalten in Zeit von einer Stunde faſt der ganze Flecken in

Flammen ſtand. Selbſt die Sturmgkocken des Ortes muß-
ten verſtummen,; ſie ſind großtentheils geſchmolzen, als der
Glockenſtuhl der Kirche in Brand gerierh. Wahrend der
Brunſt entzundeten ſich auch zwei Pulvervorräthe. Menſchen
leben ging keines verloren hingegen wurden mehrere ver
letzt. Gerettet wurde wenig.

München, d. 1. Juli.
Hochebene geſtern ſolche Kälte,
furchten zu ſein ſchien, und im benachbarten Hochgebirge iſt
ſogar friſcher Schnee gefallen. Heute iſt es wieder warm.
Zu den vielen Hiobspoſten von Unfaällen aller Art durch Ha-
geb, Platzregen und Sturme kommt jetzt eine neue aus dem
benachbarten Straubing, wo inmitten eines mehrſtündigen
Orkans eine Windhofe ſtrichweiſe die unglaublichſten Ver-
heerungen angerichtet hat. Starke Gartenmauern wurden
niedergeworfen und die alteſten Bäume ausgeriſſen und ſtre-
ckenweit fortgeſchleudert. Noch ſchlimmer hauſte das Unwet-
ter auf mehren Doörfern, wo ſich zu dem Sturm ein wol-
kenbruchartiger Regen geſellte. Gleichwohl ſind die Ernte-
Ausſichten ſo trefflich, daß ſie durch dergleichen einzelne Un
fälle unmöglich getrubt werden können.

Man braucht auch kein Pulver mehr zum Schießen;
in voriger Woche verſuchte man in London eine electri-
ſche Kanone, deren Leiſtungen in Erſtaunen ſetzten. Die
Kanone befindet ſich uber einer Vorrichtung, von der die
bewegende Kraft ausgeht und Alles kann beguem von einem
Pferde gezogen werden. Man machte zuerſt den Verſuch mit
kleinen Kugeln, und nach dem Erfolge konnte man berech-
nen, daß die neue Kanone 1000 Kugeln in einer Minute
zu ſchießen vermag. (2) Die Kraft, mit welcher ſie ge
fchleudert werden iſt dabei weit ſtärker, als in der gewoöhn
lichen Weiſe. Die Einrichtung iſt noch ein Geheimniß

Rom. Jn dieſem Jahre ſieht man hier ungewöhn-
lich viele deutſche Arbeiter, welche auf einen eigenthumlichen
Erwerbszweig gefallen ſind ſie laſſen ſich nämlich bekehren,
ein einträgliches. Geſchäft, denn mehrere hieſige Kirchen zah
len für einen Proteſtanten etwa 12 Thlr. fur einen Juden
36, fur einen Heiden 50 Thlr. Mehrere Arbeiter haben
ſich ſogar 5 bis 10 Mal bekehren laſſen auch andere, wel
che die Bekehrung gar nicht nöthig haben. Jn Folge deſ-
ſen ſind nun 11 Perſonen, unter denen ſich auch mehrere
Katholiken befinden, die ſich fur Proteſtanten ausgaben, um
die Prämie verdienen zu koönnen, als Betruger verhaftet
worden, und der Papſt hat ſich genöthigt geſehen, die Prä
haten vor ſolchen übereilten Bekehrungen zu warnen, welche
nur Geldverluſt zu Wege bringen.

Am 11. Juni iſt das Muſeum von Philadelphia
niedergebrannt; man vermuthet, daß das Feuer angelegt
worden iſt. Unter den zerſtörten Kunſtwerken zählt der
„North American“ auf: eine ſehr ſchöne Kopie von Titian's
Venus; Canova's Grazien, Hebe und Venus; eine koloſſale
Buſte von Napoleon, angeblich ebenfalls von Canova und
urſprünglich beſtimmt, auf dem Stadtthore von Rheims
aufgeſtellt zu werden, und eine nicht unbedeutende Anzahl
von Antiken. Faſt unbeſchädigt und zu allgemeiner Freude
gerettet iſt Gilbert Stuarr's Gemälde Waſhington's in Le
bensgroöße, eben ſo Weſt's Tod auf dem fahlen Pferde,
Haydon's Einzug Chriſti in Jeruſalem. Unter den verbrann-
ten Gemälden ſind mehrere Werke alter Meiſter.

Frau von Montgolfier, Wittwe des berühmten Ge-
behrten und Luftſchiffers, iſt am 30. Juni in dem hohen
Alter von 141 Jahren geſtorben.

W

Wir hatten auf unferer
daß förmlicher Froſt zu be



Bekanntmachungen.
Die Schuld und Pfand-Verſchreibung

vom 20. Auguſt 1818 und 5. November
1818 nebſt annektirtem Hypothenſcheine des
unterzeichneten Patrimonial-Gerichts vom
25. Auguſt 1836 uüber die fur Gottfried
Adam Elſte zu Steinbach auf ein den
Schröter'ſchen Eheleuten zu Stein-
burg gehoöriges halbes Viertel Land Feld
und Wieſe in der Flur Tauhardt einge-
tragenen, jedoch nunmehr zuruckgezahlten
Einhundert Tholer Darlehn, iſt verloren
gegangen und Behufs Loöſchung der Hypo
thek auf Amoitiſatien dieſer Dokumente
angetragen. Es werden demnach alle Die-
jenigen, welche an dieſe zu löſchende Poſt
und die beſchriebenen Dokumente als Eigen-
thümer Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige
BriefsJnhaber Anſpruch zu machen haben,
geladen auf
den 10. October 1845 Vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Patrimonial- Ge-
richt perſönlich oder durch gehörig legitimirte
Bevollmächtigte, wozu die Herren Juſtiz-
Commiſſarien Dr. Kaupiſch zu Eckarts-
berge, Juſtiz-Rath Buchholz in Wiehe
und Ehrenhaus in Freyburg vorge-
ſchlagen werden zu erſcheinen und ihre An-
ſprüche anzumelden und zu beſcheinigen, wi-
drigenfalls dieſelben ihrer An'pruche fur ver
luſtig erachtet und die beſchriebenen Doku-
mente werden amortiſirt werden.

Tauhardt, den 27. Mai 1845.
Das Patrimonial- Gericht.

Gaebler.

Edictal-Ladung.
Zu Abwendung foörmlichen Concurſes und

zu Sicherung eines zwiſchen den Glaubi-
gern des in Ueberſchuldung befindlichen Ein-
wohner Johann Chriſtian Hartnack
jun. zu Heygendorf am 17. dieſes Mo-
nats geſchloſſenen Vergleichs werden des
Hartnack zur Zeit hier noch unbekannte
etwaige Glaäubiger hierdurch aufgefordert
und geladen, ihre Anſpruche und Anforde-
rungen ſpäteſtens bis zum

11. September d. J.
bei Vermeidung des Auscſchluſſes von der
Hartnackiſchen, nur in 400 Thlr. beſtehen-
den Vermögensmaſſe, ſo wie der Wieder-
einſetzung im vorigen Stand legal anzu-
melden und zu beſcheinigen und ſodann des
Weiteren zu gewartigen.

Bemerkt wird dabei, daß die Hartnacki-
ſche Vermögensmaſſe ſchon jetzt nicht aus-
reichet, den Pfand-Glaäubigern völlige Be-
friedigung zu gewahren.

Allſtedt, den 26. Mai 1845.
Großherzogl. S. Juſtizamt daſ.

Carl Goſchin, Stellvertreter.
Kuchler.

Medicinisches VUniversal Haus und
Hülfsbuch.

Dr. Belliol's
radicale Heilung

der Scropheln, Flechten und galanten
Krankheiten, ſowie aller chroniſchen Krank
heiten des Kopfes, der Bruſt und des
Unterleibes. Nebſt Rathſchlägen uüber die
körperliche und geiſtige Erziehung der
Kinder, und uüber die Lebensweiſe der
Greiſe. Nach der ſiebenten Auflage
aus dem Franzoſiſchen uberſetzt. gr. 8.

(17 Bog.) Preis 25 Sgr.
Vorſtehendes Werk des berühmten Pa-

riſer Arztes (der ſich unter andern bei Ge
legenheit der Cholera ſo hochſt verdient
machte, daß er von der Stadt Par s die
große Verdienſt Medaille erhielt) hat in
Frankreich ſo große Anerkennung gefunden,
daß binnen wenigen Jahren ſieben Auf-
lagen davon erſchienen ſind. Es iſt ein
wahrhaftes mediciniſches Haus- und
Huülfsbuch fuöür Jedermann, da es
alle die Krankheiten und Gebrechen behan-
delt, die unſere Generation vorzuglich heim-
ſuchen. Dr. Belliol zeigt, daß der Flech-
ten, Kraätz, ſcrophulöſe, veneriſche, biliöſe,
ſcorbutiſche und rheumatiſche Stoff nach der
Reihe faſt die einige Quelle aller unſerer
organiſchen Affectionen iſt, und dieſen viel-
verbreiteten chroniſchen Uebeln hat er ſeine
beſondere Aufmerkſamkeit wahrend ſeiner
bedeutenden Praxis gewidmet. Seine Be-
Khrungen uüber dieſe Krankheiten und ihre
mediciniſchdiätetiſche Behandlung und Hei-
lung ſind ein Meiſterſtück der neuen prak-
tiſchen Medicin. Die Krankheiten und
Gebrechen alle ſpeciell anzufuhren, welche
das Werk behandelt, gebricht es uns hier
an Raum. Wir ſchließen daher mit der
Verſicherung daß es eines der nutzlichften
und wohlthatigſten Volksbücher iſt, die in
neuerer Zeit erſchienen ſino. Der Preis
iſt ſehr billig.

Vorrathig bei C. A. Schwetſchke
und Sohn in Halle.
—A I

Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands,
in Halle durch C. A. Schwetſchke
und Sohn, iſt zu haben:

Wetter und Witternng,
ihre Urſachen, Kennzeichen und Vorzeichen.
Nebſt einem Anhange uber die Schckſale
der Erde. Fuür Jedermann leicht faßlich
und verſtändlich dargeſtellt von Hermann
Hager. Mit 18 erklärenden Abbildungen,

gr. 8. geh. 1845.
(Verlag von C. Flemming

Thlr.

Haaröl
zur Verſchönerung und Beförde-

rung des Haarwuchſes.
Dieſes aromatiſchwohlriechende Haaröl
iſt von einer hohen Medicinal-Be-
hörde in Leipzig im Jahre 1841 gepruft
und als ganz unſchädlich anerkannt worden,
beſteht aus den feinſten Jngredienzen, be-
fördert bei richtigem Gebrauch den Wuchs
der Haare und verhuütet das Ausfallen der
ſelben. Selbſt bejahrte Perſonen haben
nach längerem Gebrauch, durch das Ein-
reiben der kahlen Stellen, den fruüheren
Wuchs der Haare faſt gänzlich wieder her-
vorgebracht.

Auch viele Perſonen haben beim Grau-
werden der Haare dieſes ganz unſchadliche
Oel mit dem beſten Erſolge angewendet
und dieſem Uebel in Zeiten vorgebeugt, wo-
durch ſelbige die gewöhnliche geſunde Farbe
der Haare erhalten haben.

Um Nachahmungen und Verfaälſchungen
dieſes vortrefflichen Haaröls vorzubeugen,
iſt jedes Flacon mit Etiquette und meinem
Namen verſehen.

Leipzig, im Juli 1845.
E. Leutbecher.

Haupt- Niederlage fur die Provinz Sachſen,
wo das Fl. zu 12 Sgr. und das halbe Fl.

zu 6 Sgr. zu haben, in Halle bei
A. B. Neumann,

Leipziger Straße Nr. 305.
Jn Wettin bei C. E. Spannans.

Auf portofreie Anfragen werden
uberall Niederlagen begruündet durch

A. B. Neumann.

Heute, Mittwoch den 9. Juli
grosses Concert

mit brillanter Veleuchtung
und

großes Concert
Fürſtenthal.

Einladung.
Mein Schw igen muß ich endlich brechen,
Drum lad' ich Euch zum NRingeſtechen
Den nächſten Sonntag höflichſt ein:
Der Julitag wird 13 ſein.
Ja, Freunde, kommt herangezogen,
Und ſeid auch mir einmal gewogen:
Jch ſorg' fur Alles ſchon und nett,
Jm Dorfſchen hier, genannt Fienſtedt;
Nur vorwarts, raſch, bleibt nicht dahinter,
Kommt zahlreich an bei Eurem

Winter.
VBeilage

d J e



Beilage zu Nr. 157
d e s

Halliſcher Zeitung für StadtCourier s,
Mittwoch, den 9. Juli 1845.

Frankreich.
Paris, d. 4. Juli. Die Deputirtenkammer hat das

Einnahmebudget geſtern mit 340 Stimmen gegen 20 votirt.
Heute kamen einige Petitionen vor. Damit ſind nun die
Arbeiten der Kammer beendigt. Die Schlußſitzung wird
nächſter Tage ſtattfinden.

Die Algerie meldet, daß der Kaiſer von Marokko ſich
endlich enſchloſſen habe, den Delarue'ſchen Vertrag vom
18. März zu ratifiziren. Da der Termin für die Ratifika-
tion am 18. Juni zu Ende ging, ſo wurde General Delarue
am 12. bis 15. in Tanger erwartet. Es beſtätigt ſich eben-
falls, daß Abd-el-Kader's Deira an der Maluia auf Befehl
des Kaiſers von Marokko mit Beſchlag belegt und auf das
Strengſte bewacht wird. Abd-el-Kader, der ſich noch bei
derſelben befand, entfloh nun Nachts mit einigen Reitern
und kam ſo auf algieriſches Gebiet. General Cavaignac
wurde durch den Kald von Uſchda ſogleich von dieſer Flucht
benachrichtigt; der Emir befindet ſich jetzt zwiſchen dem Tell
(das bebaute Land) und dem Djebel el Amur, kränklich und
unfähig, etwas Bedeutendes zu unternehmen. Die Deira,
die ganze Familie, die Sklaven, Heerden und das Vermo-
gen Abd-el-Kader's enthaltend, iſt auf Befehl des Kaiſers
nach Fez gebracht worden.

Spanien.
Man ſchreibt aus Madrid vom 28. Juni: Geſtern

Abend zeigte ſich ſtarke Bewegung in der Stadt ein Theil
der Garniſon war in den Kaſernen konſignirt; die von der
Regierung getroffenen Vorſichtsmaßregeln geben Anlaß zu
vielen Kommentaren. Die Abweſenheit des Hofs wird ſchmerz-
lich empfunden man weiß nicht, ob Umtriebe der Karliſten
oder Plane der Exaltados befurchtet werden. Die Poſten
ſind verdoppelt; mehrere Offiziere ſind abgeſetzt worden an
der Puerta del Sol bildeten ſich Gruppen es hieß, man
wolle die Konſtitution von 1812 proklamtren Verſchwo
rungsgeruchte gehen von Mund zu Mund.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Geldeg9

Magdeburg den 7. Juli. (Nach Wispeln.)

Wetten 39 41 Gerſte 22 24Roggen 34 36 Hafer 19 2Nordhauſen den 5. Julf.

Weizen 1 24 X bis 2 AhRoggen 1 14 1 19Gerſte 28 J 1 3 5 4Hafer e 22 28 e wRaRüböl, der Centner 15
Leinöl, der Centner 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Jnli Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zol,
am 8. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. Juli 23 Zoll unter 9.

m en r 2
e

und Land.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 7. Juli.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonr S Brief. Geld. Jetien St Brief. Geld. Gem.
St. Schldſch.ſ3/,1100 99 Berl. Potsd. 5 202, o
Präm. Sch.d. od. P. Obl
Kur u. Nm. do. do. P. Obl. 4 1103:,Schldvſchr. 3 99 Srl. Anhalt. 145Brl. Stadt do. do. P. Obl. l10187,Obligation. 3 100 99 üſſ. Elberf 5 101 F
Tage d 5 Doi] 4 100 99in Th. r Rheiniſche 98 97Wſtpr. Pfor. a. 981 97 do. do. P. Obl. 591
Grßh. Poſ. do. 4 11035 do. v. St. gar. 32/, 971 T
do. do. 979 979. Br. FrautfOſtpr. Pfbr.3 98 o.do. P. Obl. 4 J
Pomm. do. 3 99 4 1116 TK t Oberſchleſ 116/zu. Nm. do. 3 t00o0 do B.derng. 2e 1 r ing. 108Schlef. do. 3 99 Brl. Stettind u 96 L. A. u. B. 127 126gar. iII.t. B. 3 98 Magd. Hibſt. 4 112
Gold al marc. D. Schw. Fr. 4 114
Frdrchsd'or. 132 13 do. do. P. Obl.. 4
And. Goldm. Bonn- Köln. 5 Sà 5 Thlr. 117 11 Niederſchl.Disconto. 3 4 Mk. v.eing. 4 S

Leipzig, den 7. Juli.

iere. Ange- Staatspapiere. AngeStaatsvapiere boten. LeſuhtSctien excl. Zinſ.! boten. Geſucht

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaſſenſch. à 39 im à 3/, in Pr. Ct.
14 F. pr. 100 997 Svon 1000 u. 500 95 Hamb. Feuerk.-Anl.
kleineren 99 à 3 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred.- Bco. 150 95Kaſſenſch. à 29 im K. K. Oeſtr. Metall.

2o ſt F. pr 150 fl. Conv.v. 500, 200 u. 50 à 59 lauf. Zinſen 119
K. S. Landrentenbr. J à 1032 im 107à 8'/, i. 14 F. à 39 14 W 81v. 1600 u. 500 98

kleinere SK. Preuß. Steuer- Act. d. W. B. pr. St.
Credit-Kafſenſch. à à 1039
39 im 20 fl. F. Leipz. Band Aktienv. 1000 u. 500 97 2250 pr. 1000 166

kleinere S FEeipz. Dresd. Eiſenb
Leipz. Stadt-Oblig. Act. à 100
à 30/, im 14 F. pr. 100 130 vd. 1000 u. 500 95 FSächfſſchBaier. do.
kleinere S pr. 1000 93Sächſ. erbl. Pfand- Sächfiſch- Schleſ. do.

briefe à 3 pr. 00 110 Jvon 500 99 (Chemn.-Rieſ. do. invon 100 u. 25. 100 DIJ. S. ä 100
S. lauſitzer Pfand pr. 1001 100briefe à 3 1100 Löb. Zitt. do.S. lauſitzer Pfand- pr. 100 98briefe à 3' Magd. Lpj. do. inelepz. Dresd Eiſenb. D. Scheine do.
à P. Obl. 1108 pr. 1 S 179



Fremdenliſte,
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Juli.

Im Kronprinzen Frau v. Blankenſee u. v. Oſten a, Groß Janewitz.
Hr. Oberſt u. Command. der 4. Art. Brigade v. Leo Hr. Major
Lademann u. Hr. Brigade- Adjut. v. Kraberg a. Erfurt. Hr. Reg.
Arzt Kuk a. Erfurt. Hr. Oberſt v. Limper a. Berlin. Hr. Baron
v. Thümen m. Fam. a. Potsdam. Die Hrru. Kaufl. Wolff u. Heine
m. Fam. a. Berlin Neumann a. Rürnkerg.

Stadt Zürch Frau v. Berg u. Frau Geh. R. v. Plötz m. Dienerſch.
a, Gr. Weckow. Hr. Hauptm. Baron v. Seckendorf m. Fam. a.
Luxemburg. Hr. Landſchaftsmaler Smalian a. Copenbagen. Hr-
Actuar Petitjean a. Braunſchweig. Hr. Hauptm. Jſenberg u. Hr.
Lieut, v. Gilſa a. Erfurt. Hr. Apotheker Rößler m. Tocht a. Lands-
berg. Hr. Ober-BauJnſp. Hagemann a. Magdeburg. Die Hrru-
Kaufl, Göriz a. Pforzheim, Wetzler a, Deutz Heßloff a. Burg, Ro
ſenberg a. Brandenburg Gebhardt a. Magdedurg, Bindermann
a. Hamburg Brockmann a. Kaſſel,

Engliſcher Hof: Hr. Finanzrath Schettler a. Cöthen. Hr. Partik.
Franke a. Berlin. Hr Lieut. Haaſe a. Dürrenderg. Hr. Architekt
Schulze a. München. Hr. Oekon. Görne a. Freiburg. Die Hrru.

Die Verſammlung der Singakademie
fällt dieſe Woche aus.

Der Vorſtand des Muſikvereins.

Bekanntmachungen.
Verkauf.

Auf den
19. Juli 1845 Nachmittags

3 Uhr
ſoll der hier an der Chauſſee ſehr vortheil-
haft belegene, den Pohlmann'ſchen Er-
ben gehörige, mit RealRecht verſehene Gaſt-
hof zur Sonne, mit Einſchluß des dazu
geſchlagenen Lten Wohnhauſes, aus freier

Fein

Kaufl. Eſchenbach a. Welmar, Sleler a. Bremen, kochmann a.
Franiffurt.

Goldunen Ring Hr. Major Gries u. Hr. Adjut. u. Lieut. Schott a.
Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Petermenn a. Berlin, Götiing a. Leipzig.
Oifx Hrrn. Lehrer Bernhardt a. Dresden Preuß a. Magdeburg-

Goldnen Löwen Die Hrrny. Kaufl. Thielemann a. Naumburg, Rich
ter a. Magdeburg Reichenheim u. Löwenheim a. Jeßnitz. Hr. Ma
jor v. Klinkowſtroöm u. Hr Lieut. Herzog a. Erfurt. Hr. Fabrik.
Brand a. Berlin. Hr. OAmtm. Brenner a. Frankenhauſen-

Schwarzen Bär: Hr. Commiſſ. Stolze a. Weimar. Hr. Paſtor Her
ne a. Unterrißdorf. Die Hrrn. Kaujl. Löffler a. Weißenborn u. Thie-
lemann a. Kaſſel.

Stadt Hamburg Hr. Hauptm. Pietſch u. Hr. Lieut. v. Maaſſendorf L
a. Erfurt. Mad. Lingelsach u Mad. Wauth a. Kafſel. Die Hrry.
Kaufl. Schöndof a. Stettin Körner a. Berlin. Hr. Rittergutebeſ.
v. Hagen a. Meklenburg.

Goldnen Kugel: Die vHrrnu. Kaufl. Schönburg a. Berkin, Ritter
a. Großfahner. Hr. Mechanik. Pinzelberk u. Hr. Fabrik. Fabel a.
Nürnberg.

Zur Eiſenbahn: Hr. Partik. v Langenheim u. Hr. Prediger Ciemer
a. Hamburg. Die Hren. Kaufl. Schmidt a. Deſſau, Sattlker a,
Leipzig Rieſemann a. Magdeburg.

e e e e ee engliſche Thran-Glanzwichſe.
Dieſe ſowohl durch Schönheit und Feinheit, als auch

Feſtigkeit des Glanzes und Zuträglichkeit fur das Le
der alle andern übertreffende Wichſe, welche ſich daher
auch fur Wagen und Geſchirre beſonders eignet, iſt
von jetzt ab auch in nachſiehenden Niederlagen, in Schachteln zu
3 und 6 Pf., in Buchſen zu 1 und 13 Sgr. zu haben.

A. B. Neumann, Leipz. Str. Nr. 305.
Jn Bitterfeld bei Ab. Klemm, Eilenburg bei F.
G. Richter, Eisleben bei Frör. Glinter, Gröb-

d zig bei G. Kleinholz, Landsberg bei Rob. Pütt-
mann, Merſeburg bei Fr. Schwarz, Sanger-
hauſen bei C. A. Horn, Weißenfels bei G. Loh-
ſe, Wettin bei C. E. Spannaus.

Hand, auctionsweiſe, in dem Gaſthofe ſelbſt,
verſteigert und

Ein hellbraunes 21/,jäbriges Fohlen, Donnerstag
Abends ohne Abzeichnung, Stute, ditzer Raſſe,an demſelben Tage, Abends von et c en S ute, Graditzer Raſſe Großes brillantes Feuer-

7 Uhr ab
ſollen die von dem verſtorbenen Gaſtgeber Gorgas in Mötzlich. werk
Herrn Pohlmann verlaſſenen, in hieſi
ger Flur belegenen Felder an 197/ Acker,

ebenfalls auctionsweiſe verkauft werden. gebenſt ein
Die Verkaufsbedingungen werden in den

Kunftigen Sonntag als den 13. Juli
In dem Gaſthofe zum Kronprinzen ladet zum Kirſchfeſt und Tanzvergnügen er

G. Thielicke,
Reſtauration bei Niemberg.

im Garten zur Weintraube.
Ein ordentlicher, wohlerzogener junger

Menſch, welcher Luſt hat, die Schweizer

Terminen bekannt gemacht.
Cölleda, den 6. Juli 1845.

Gottloeber.

und Kuchenbackerei zu erternen, kann ſo
Auf dem Rittergnte Pretzſch bei Naum fort bei Unterzeichnetem in die Lehre treten.

burg findet ein tüchtiger Verwalter ſo
gleich eine gute Anſtellung, und haben ſich

Donnerstag den 10. Juli Abends 6 Uhr reflectirende Perſonen perſönlich auf ge

Das Napere iſt mündlich zu erfahren bei
Auguſt Schmidt.

Klausſtraße Nr. 826.

Großes Concert in Schmidt's anntem Rittergute zu meloen. Ein tüchtiges zuverläſſiges Mädchen
Garten.

Zum Schluß des Concerts:
Ein Sommernachtstraum von

Schöne ſaure Schlangengurken empfiehlt kann ſogleich in Dienſt treten bei dem
im Ganzen und Einzeln

E. F. Schultze, Neunhauſer-Ecke.
Oebſter Fiſter im botaniſchen Garten.

ne Sero e h
Kunze.

Stadtmuſikchor.

Fleißige und brauchbare Maurergeſellen
finden ſofort Beſchaftigung bei

A. Berner jung. Maurermſtr.

Sendung

W

Ein Eſel und ein noch recht brauchba-
res Stutenpferd ſind zu verkaufen auf der

E. F. Schulte, NeunhäuſerEcke.

G Feldſchlößchen.
eute, Mittwoch den 9. Juli, Coneertund Abends Tanzbergnngen, ſenhauſe, wo fortwährend Scehüler, welche

Das vereinigte Muſikchor.

Einem jungen Mann, der ſich im Bau
Von dem ſo ſchnell vergriffenen Wanzen- fache, ſowohl in praktiſcher als in theore
Vertilgungsmittel erhielt wieder eine neue tiſcher Beziehung, auszubilden wünſcht, kann

dauernde Beſchäftigung nachgewieſen wer
den in Nr. 1781 b.

Jm Hauſe Nr. 507, nahe am Wai-

die hieſigen Schulen beſuchen, in Penſion
genommen werden, finden zu Michaeli noch

Pfarre zu Oberrißdorf
bei Eisleben.

Donnerstag den 19. und Feitag den 11. ein oder auch zwei Schüler eine freundliche
d. M, friſcher Kalk bei Ad. Kirchner. Aufnahme,
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